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An einem Nachmittag um die ganze Welt 
Biedermeierfreunde entführen ihr Publikum am Sonntag auf eine kunterbunte Reise

Hayna. An diesem Sonntag nun erwar-
tet der Haynaer Strandverein am 
Schladitzer See den Besucheransturm, 
der am vergangenen Sonntagnachmit-
tag genauso ausgeblieben war, wie ein 
angekündigter Gewitterregen. Zum 
Musical „Jules Vernes Reise um die 
Welt“ herrschte gähnende Leere. 

„Viele hatten im Vorfeld angerufen 
und gefragt, ob wir trotz dieser regne-
rischen Vorhersagen überhaupt spielen 
würden“, klagt Strandvereins-Mitglied 
und Schöpfer des Stückes, Christoph 
Zwiener. Dennoch spielte der künstleri-
sche Leiter des Musicaldorfs Priester 
mit dem 50-köpfigen Ensemble mit ge-
wohnter Leidenschaft. Nach der erst-
maligen Aufführung in dieser Freiluft-
kulisse sollen sich nun an diesem 
Sonntagnachmittag mehr Interessierte 
einfinden, hofft Zwiener. Zumindest die 
Wettervorhersage spricht nicht vom 
Unwetter. 

Der seit 2005 aufgeführte Klassiker 
des Musik- und Theater-Fördervereins 
Priester mit eigens für das Stück kom-

ponierten Liedern und selbst choreo-
graphierten Showtanzeinlagen über-

zeugte schon am vergangene Sonntag. 
Nun wird sich ab 15.30 Uhr der engli-

sche Gentlemen Phileas Fogg erneut 
über Paris nach Bombay begeben, wo 
ihn schöne Inderinnen mit einem Tanz 
bezirzen. Begleitet wird der so auf die 
Zeit besessene Aristokrat von einem 
fortwährenden Uhrenticken. Denn 
nach einer Wette mit seinen Reform-
klub-Freunden will er in 80 Tagen die 
ganze Welt umreisen. Im indischen 
Dschungel rettet er noch nebenbei eine 
Prinzessin, die in einem schaurigen 
Ritual den Göttern geopfert werden 
soll. Für etliche Lacher sorgt dabei das 
Detektiv-Ehepaar Fix, das der Reise-
gruppe seit London nachstellt. Das 
„böse, alte, runzlige Weib“, wie ihr 
trotteliger Ehemann seine Frau „liebe-
voll“ nennt, macht ihren Angetrauten 
mit schriller Stimme immer wieder zur 
Witzfigur.

Der heimliche Star des Stücks aber 
ist Foggs Diener Passepartout, der mit 
seiner mitreißenden Art die Zuschauer 
in seinen Bann zieht. Seit 12 Jahren 
spielt der 23-jährige Dennis Schneider 
beim Priester Verein und ist der Publi-

kumsliebling. Wenn der Abiturient mit 
dem Singen beginnt, gibt es kein Hal-
ten mehr auf den Zuschauerbänken. 

„Der Kleine ist auf der Bühne ein 
ganz Großer“, bewunderte die Leipzi-
gern Grit Blümle das Talent des jungen 
Mannes. „Die Qualität mit der die 
Schauspieler diese verschiedenen Wel-
ten erschaffen ist einmalig. Der weite 
Weg von Berlin hierher hat sich defini-
tiv gelohnt“, loben auch die Zuschaue-
rinnen Bärbel Vogel und Doris Rudolf, 
die sich vor der noch immer scheinen-
den Sonne mit Strohhüten schützten. 

„In Hayna scheint sie doch immer“, 
lacht Zwiener und hofft, zu den drei 
weiteren Terminen jeden Sonntagnach-
mittag dieses Monats strotzen Interes-
sierte den eventuellen Schlechtwetter-
nachrichten und vertrauen auf 
Zwieners Prognose. „Nächstes Jahr 
wollen wir das Wasser direkt mit ein-
beziehen mit Schiffen als Seebühne 
und Menschen, die aus dem See kom-
men“, schwärmt er schon von weiteren 
Vorhaben.  Anne Schulze

Das Detektiv-Ehepaar Fix führt nichts Gutes im Schilde. Passepartout (Mitte) bemerkt 
dies aber noch nicht.  Foto: Anne Schulze

Planung für Mittelschulausbau läuft
Stadtrat Taucha stimmt trotz Bedenken wegen finanzieller Lage Ausgaben zu / Endgültige Entscheidung steht noch aus

Taucha. Die Parthestadt will ihre 
Schullandschaft weiter stärken und 
plant trotz knapper Kassen die Mit-
telschule zu einer komplett dreizü-
gigen Einrichtung auszubauen. Der 
Stadtrat bewilligte am Donnerstag-
abend mit großer Mehrheit 150 000 
Euro für die Vorbereitungen.

Bauchschmerzen hatte so mancher 
Stadtrat angesichts der finanziellen 
Verpflichtungen, die mit dem Ausbau 
auf die Stadt zukommen. Thomas 
Kreyßig (SPD) beantragte daher schon 
vorab, den Tagesordnungspunkt zu 
streichen. An den Ausbau zu denken 
widerspreche der Haushaltskonsoli-
dierung, in der Taucha noch stecke, 
meinte er. Erst müsse über die Etatsi-
cherung geredet werden. Trotz Befür-
wortern von FDP und PDS lehnte die 
Mehrheit seinen Antrag ab.

Planungsgelder einzustellen bedeute 
noch nicht, dass auch tatsächlich ge-
baut wird, erklärte dann Bürgermeis-
ter Holger Schirmbeck (SPD) in einer 
langen Rede. Der Ausbau sei eine 
Langfristentscheidung. Die Planung 
sei nicht vergebens bezahlt, wenn sie 

später umgesetzt werde. Der Verwal-
tungsausschuss habe diese Woche 
empfohlen, die für den Vorlauf nötigen 
Kosten in Höhe von rund 150 000 
Euro zu splitten. 50 000 Euro würden 

benötigt bis zum Fördermittelantrag, 
der noch in diesem Herbst erfolgen 
solle, so Schirmbeck. Weitere 100 000 
Euro würde es dann kosten, um die 
Planungen bis zum Bauantrag fertig-

zustellen. Erst in dem Schritt müsse 
auch geprüft werden, ob ein Dachaus-
bau (geschätzte Kosten: 1,7 Millionen 
Euro, mit eventuellen Unwägbarkei-
ten) oder ein Anbau am Standort des 
alten Pavillons (1,9 Millionen Euro) 
wirtschaftlicher ist. Falls Fördergeld 
eintreffe, könne Taucha so schon im 
nächsten Jahr bauen. Falls nicht, oder 
die wirtschaftliche Entwicklung der 
Stadt sich schlecht darstelle, könne 
immer noch die Bremse gezogen wer-
den, erläuterte Schirmbeck gestern.

Erhöhte Kreisumlage, Rücklage für 
die Mehrzweckhalle, Ortsdurchfahrt 
Pönitz, Umbau Eisenbahnknoten Por-
titzer Straße – angesichts der Giftliste 
kommender Investitionen sei der Aus-
bau „kostenseitig nicht zu stemmen“, 
wiederholte Kreyßig seine Bedenken.
Schirmbeck erwiderte, dass sich die 
freie Rücklage der Stadt mit aktuell 2,6 
Millionen Euro durch den guten Vor-
jahresabschluss besser entwickelt 
habe, als zur Konsolidierung ange-
nommen (die LVZ berichtete).

SPD-Fraktionschef Christof Heinzer-
ling sagte, dass die finanziellen Beden-
ken in einem Jahr nicht geringer wür-

den. Er forderte, von der Stadt ständig 
über die finanzielle Entwicklung un-
terrichtet zu werden. Der CDU-Frakti-
onsvorsitzende Ulrich Grüneisen erin-
nerte an die gute Schullandschaft als 
Standortfaktor für die Stadt. „Wir 
brauchen die Erweiterung, wenn wir 
die Mittelschule auf einem vernünfti-
gem Stand haben wollen“, sagte er. 
Fördermittel würden in Zukunft be-
stimmt nicht eher aus dem Boden 
schießen. Jürgen Ullrich, Fraktions-
chef der Linken, warnte davor, durch 
den Ausbau womöglich in Zukunft fi-
nanziell handlungsunfähig zu werden.

Kämmerer Thomas Sauer erinnerte 
an das Risiko bei den Gewerbesteuer-
einnahmen, bei der sich die Stadt 
schon wiederholt verschätzt habe. An-
gesichts der Größe Tauchas seien 2,6 
Millionen Euro in der Rücklage „bei 
weitem nicht zu viel“, mahnte er.

Bei der Abstimmung votierten alle 
bis auf Kreyßig, Geld bis zum Förder-
mittelantrag bereitzustellen. Beim 
Geld für die Genehmigungsplanung 
gab es sechs Gegenstimmen und zwei 
Enthaltungen – aber zwölf Ja-Stim-
men für den Beschluss.  Jörg ter Vehn 

Dachausbau oder Anbau: Die Mittelschule soll auf Dauer zusätzliche Räume erhalten. 
Der Stadtrat stimmte jetzt Ausgaben für die Bauplanung zu.  Foto: Jörg ter Vehn

Unter neugierigen Blicken wird die nach historischem Vorbild neu gegossene Glocke für die Dölziger Kirche abgeladen. Mit den bei-
den restaurierten „Schwestern“ bildet die Glocke den kirchlichen Dreiklang.  Foto: Roland Heinrich 

„Die Stille ist endlich vorbei“
Drei Glocken sollen in Dölziger Kirche bald läuten / Termin steht noch nicht fest

Dölzig. Gegen 9 Uhr traf gestern der 
Transport mit den zwei aus der Res-
tauration kommenden Glocken und mit 
der dritten, neu gegossenen Glocke für 
die Dölziger Kirche ein. Sehr zur Freu-
de der Pfarrerin Ines Schmidt, die nach 
der Abladung Worte für die Anwesen-
den fand. „Endlich ist es mit der Stille 
im Ort vorbei“, sagte sie und bemerkte, 
dass das Fehlen des Kirchengeläuts be-
sonders bei Trauerfeiern schmerzlich 
gewesen sei. „Wenn Glocken läuten ist 
dies auch immer ein politischer Akt“, 
führte die Pfarrerin aus, „da ihr Läuten 
andere Werte vermittelt, als die unseres 
gnadenlosen Wirtschaftssystems.“ Gut 
erinnere sie sich noch daran, als zum 
Feuerwehrfest 1989 die Parteispitze bei 
Glockengeläut durch den Ort lief, was 
zu Unmut und Aufregung geführt habe.

„Die Dölziger Stiftskirche besaß seit 
1867 ein dreistimmiges Geläut der Leip-
ziger Glockengießerei Jauck“, führte 
anschließend Roy Kreß, Gebietsbeauf-
tragter des Regionalkirchenamtes Leip-
zig für Geläute und Turmuhren, aus. 
Die Jauck-Gießerei habe zwischen 1798 
und 1904 in drei Generationen etwa 
600 Glocken gegossen, von denen ledig-
lich 78 die beiden Weltkriege überstan-
den hätten. Meist seien dies einzeln 
hängende Glocken. „Lediglich vier drei-
stimmige Geläute sind vollständig erhal-
ten“, sagte Kreß. Dölzig gehöre damit 
zu den wenigen Kirchgemeinden, in de-

nen mehr als eine Jauck-Glocke „über-
lebt“ hätte. Musiktechnisch ist mit der 
neuen, mittleren Glocke nach 107 Jah-
ren zum ersten Mal wieder eine Jauck-
Glocke mit der entsprechenden Rippe 
gegossen worden, berichtet der Glo-
cken-Fachmann. Ein Gutachten vom 
Juni dieses Jahres bescheinige eine her-
vorragende Rekonstruktion der Jauck-
Rippe, die für den Klang wesentlich sei.

„Wenn die Glocke gestern geweiht 
worden wäre, wäre dies genau 144 
Jahre nach der Weihe der ersten Glo-
cke geschehen“, bedauerte Kreß ein 
wenig. Am 14. Juli 1867 nämlich sei 
diese Weihe erfolgt. Gestalterisch sei 
die Vorderseite der Glocke dem Origi-
nal nachempfunden worden. „Auf der 
Rückseite, auch Reverse genannt, gibt 
es einen Hinweis auf die beiden Vor-
gänger-Glocken und den Vermerk der 
Entstehung“, sagte Greß. Eine Innsbru-
cker Gießerei habe die Glocke für 
17 000 Euro gefertigt.

Die kleine und die größte Glocke sind 
in Nördlingen restauriert worden. Das 
habe etwa 11 000 Euro gekostet. „Wir 
haben Nördlingen gewählt, weil diese 
Werkstatt das Auf-Guss-Schweißen be-
herrscht“, sagte Kreß. Etwa zehn Pro-
zent des Klöppelringes seien schon ab-
genutzt gewesen. Insgesamt werden für 
die Sanierung etwa 130 000 Euro aus-
gegeben. Diese Summe umfasse neben 
den Kosten für die Glocken aber auch 
die für den Glockenstuhl, für den Turm-
aufgang und für Maurerarbeiten am 
Turmfenster, welches für das Hineinhe-
ben aufgebrochen werden musste. 

2008 wurde für zwei Glocken Läute-
verbot erteilt. Anfang Dezember 2011 
verließen die Jauck-Glocken den Ort 
zur Restauration. Bis zum ersten Läu-
ten wird aber wohl noch ein Monat ver-
gehen, sagte Kreß.  Roland Heinrich 

Die neuen Glocke lehnt sich in der Gestal-
tung an die vorhandenen an.
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Multi-Instrumentalist  
eröffnet Ancient Trance

115 Musiker aus aller Herren Länder spielen in Taucha

Taucha. Mit Musik von Vladiswar 
Nadishana ist gestern Nachmittag 
das Maultrommel- und Weltmusik-
festival Ancient Trance 
in Taucha eröffnet 
worden. Der Multi-In-
strumentalist aus Sibi-
rien bot von der Maul-
trommel bis zur 
D u o - R ö h r e n p f e i f e 
gleich ein breites Spek-
trum der Töne fürs 
Festival an. Bis Sonn-
tagabend werden an 
fünf Stellen 115 Musi-
ker von allen Konti-
nenten in 35 Bands für 
eine etwas andere Mu-
sik in Taucha sorgen. 
Das Spektrum reicht 
von „Afro-Reggae-
Funk“ über „Indian 
Folk“, „Drum&Didge 
Trance“ und „Balkan 
Beats `n`Hop“ bis zu 
„World Music Nomad“. 
Gespielt wird auf der 
Festwiese, am Großen 
Schöppenteiche, auf 
dem Schloss und erst-
mals auch in der Kir-
che. Vom Ökocamping 
bis zum Flaschenver-
bot auf dem Gelände 
haben die Veranstalter 
Vorkehrungen getrof-
fen, dass  vom Festival 
keine unschönen Erin-
nerungen bleiben. Im 
Vorjahr waren hinter-
her sogar Zigaretten-
kippen aufgesammelt 
worden.

Einer der Höhepunkte des Festivals 
dürfte ein großes Happening am 

Sonntag werden. Gegen 18.30 Uhr 
würden sich alle Festivalteilnehmer 
am Großen Schöppenteich versam-

meln, um gemein-
sam für einen Welt-
rekordversuch zu 
trainieren, so Festi-
valsprecherin Corin-
na Klinke. Alle soll-
ten ihre 
Maultrommeln mit-
bringen, die es zum 
Selbstkostenpreis 
von zwei Euro gegen 
Vorlage des Eintritts-
Vouchers bei Dan 
Moi gebe. Geplant ist 
ein Maultrommel-
Orchester mit über 
1000 Stimmen – das 
bestimmt den Teich 
zum Beben bringt.
Weiteres Event ist 
das Abschlusszere-
moniell am Sonntag 
ab 21.30 Uhr eben-
falls am Gondelteich.

Anfang der Woche 
hatte die Stadt noch 
einen alten Ahorn 
kappen müssen, um 
das Festival über-
haupt am Teich statt-
finden lassen zu 
können. „Nach dem 
Sturm im Juni, bei 
dem eine Pappel am 
Teich umkippte, ha-
ben wir eine Prüfung 
der anderen Bäume 
dort veranlasst“, so 
Bürgermeister Hol-

ger Schirmbeck. Dabei sei Anfang der 
Woche der morsche Ahorn entdeckt 
worden.  Jörg ter Vehn

Selbstbau-Flöte: Vladiswar Na-
dishana spielt zur Eröffnung.
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Bis zuletzt wird dekoriert.
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Mehr Geld für Grünpflege
50 000 Euro Extra-Ausgabe in Taucha im Gespräch

Taucha (-tv). Die Pflege ihrer Grünan-
lagen und -flächen will sich die Stadt 
Taucha in diesem Jahr voraussichtlich 
50 000 Euro extra kosten lassen. An-
fang der Woche stimmte bereits der 
Verwaltungsausschuss zu, die Stadt-
verwaltung mit einem entsprechenden 
Beschluss zu  beauftragen. Woher das 
Geld stammen soll, sei aber noch un-
klar, bestätigte Bürgermeister Holger 
Schirmbeck gestern.

Taucha stehe vor der Entscheidung, 
entweder die Stadt zuwachsen zu las-

sen oder etwas zu unternehmen, erläu-
terte er den Hintergrund. Wie berich-
tet, hatte die Arbeitsagentur in diesem 
Jahr die Voraussetzungen für Ein-
Euro-Jobber-Stellen geändert, unter 
anderem die Grünpflege als Betäti-
gungsfeld verboten. Taucha hatte in 
den Vorjahren jedoch einen Großteil 
seines Stadtgrüns über solche Stellen 
abgewickelt. Das Geld für die Grünpfle-
ge werde sicher an anderer Stelle für 
wichtigere Investitionen nicht zur Ver-
fügung stehen, bedauerte Schirmbeck.

Ferienkinder
campen im
Jugendclub

Dölzig (mey/rohe). Nach einer pro-
grammreichen Woche endete gestern 
die Ferienpassveranstaltung des Dölzi-
ger Jugendclubs. Seit Montag hatten 
hier sieben- bis elfjährigen Kinder ihre 
Zelte aufgeschlagen. Die Betreuerinnen 
Ina Maasch, Doreen Kehling, Anke 
Rautenberg und der Praktikant Ronny 
hatten alle Hände voll zu tun, um ihr 
reiches Ferienprogramm in den fünf 
Tage zu bewältigen. 

Unter dem Motto „Schmecker- und 
Schnupperland“ ging es dabei um die 
Sinne des Menschen. So war etwa am 
Dienstag ein Sinnespfad aufgebaut wor-
den, an dem getastet und gefühlt werden 
konnte. Der Mittwoch beinhaltete einen 
Besuch beim Schäfer. Am Donnerstag 
wurde ein Wandertag eingelegt. Bei dem 
ging es in die Aue, wo die Kinder Kräu-
ter wie Spitzwegerich, Schafgarbe, La-
vendel, Löwenzahn oder Ringelblumen 
sammelten. Am See in Kleinliebenau 
angekommen war für viele baden ange-
sagt. Zum Abendbrot dann gab es Back-
kartoffeln, die über dem Lagerfeuer zu-
bereitet und mit Quark und mit den 
gesammelten Kräutern gewürzt wurden. 
Frischer Waldtee aus Brombeerblättern 
löschte den Durst.

Die Kinder waren nach dieser Woche 
sehr zufrieden und nehmen viel ange-
nehme Erinnerungen mit. Die achtjäh-
rige Celine Grosch aus Dölzig etwa oder 
der zehnjährige Florian Rach aus 
Schkeuditz, der sich über das Zelten 
mit seinen Freunden sehr gefreut hat 
und im Tagesprogramm sogar einige 
seiner Wünsche untergebracht hatte.

Zu einer Erlebnis-Aktivreise lädt nun 
ab Montag der Schkeuditzer Jugend-
club Neue Welle, Weststraße 21, ein. 
Diese Reise, die bis zum kommenden 
Freitag dauern soll, beinhaltet ebenfalls 
Übernachtungen in Zelten und ist für 
Kinder ab zwölf Jahren gedacht.

Die 22 Ferienkinder, die eine Woche im 
Dölziger Jugendclub zelteten, lassen es 
sich schmecken.
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Sperrung

LKW brennt auf
Autobahn 9

Schkeuditz (rohe). Auf der Autobahn 9 
zwischen Schkeuditzer Kreuz und der 
Anschlussstelle Wiedemar brannte in 
der Nacht zu gestern ein LKW DAF aus 
bisher unbekannter Ursache. Der Fah-
rer konnte offensichtlich selbst löschen, 
teilte die Polizei gestern mit. Trotzdem 
seien die Schkeuditzer und die Wiede-
marer Feuerwehr zum Einsatz gekom-
men. Die Fahrbahn war bis etwa 23.30 
Uhr teilweise gesperrt.

Diebstahl

Räder von Smart
abmontiert

Dölzig (rohe). Alle vier Räder von ei-
nem PKW Smart entwendeten Unbe-
kannte in der Nacht zu gestern, teilte 
die Polizei gestern mit. Der Smart hätte 
in der Westringstraße geparkt. Die 
Höhe des Sachschadens sei nicht be-
kannt.

Dewitzer Straße

Beim Wenden  
Krad übersehen

Ortsmarke (-tv). Schwer verletzt wurde 
am Donnerstag gegen 22.10 Uhr ein 
59-jähriger Kradfahrer bei einem Un-
fall in der Dewitzer Straße. Wie die Po-
lizei gestern berichtete, wollte dort eine 
53-jährige Peugeot-Fahrerin mit ihrem 
Auto wenden. „Dabei bemerkte sie ei-
nen in gleicher Richtung fahrenden 
Kradfahrer nicht und stieß mit diesem 
zusammen“, so die Polizei. Sachscha-
den: rund 5000 Euro.

Besitzer stört  
Dachrinnen-Dieb

Taucha (-tv). Noch mal gut gegangen: 
An einer Kupferdachrinne machte sich 
gestern gegen 0.50 Uhr in der Kleben-
dorfer Straße ein Unbekannter zu 
schaffen. Der Besitzer kam, der Dieb 
floh unverrichteter Dinge. „Sachscha-
den entstand nicht“, so die Polizei.
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